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Tiere am und im Altarm

(Insekten, Amphibien, Vögel, Wild)

Zusammenfassung

Altarme waren einst wesentliche Bestandteile der Flußland-

schaft. Dementsprechend weitreichend sind daher auch die

Anpassungen der Tierwelt an diesem Lebensraum.

In der heute meist ausgeräumten Tallandschaft stellen intakte

Altwässer - auch wenn sie im Zuge von Begradigungen ent-

standen sind - kleine biogenetische Reservate dar, die weit-

hin als Ausgangsorte für Wiederbesiedlungen des Umfeldes wirken

Für die Altarm-Spezialisten unter den Tieren ist der Erhalt

der letzten vorhandenen Altwässer eine Voraussetzung für ihr

überlebeni

Für jagdbares Wild, insbesondere für Stockenten, Fasane,

Hasen und Rehwild sind Altwässer und deren Randbereiche, ins-

besondere im Zusammenhang mit Auwaldresten häufig frequen-

tierte Einstände und Nahrungsquellen.

Diese generellen Faktoren reichen eigentlich aus, nach dem

geltenden Steirischen Naturschutzgesetz 1976, sämtliche

intakte .Altarme als geschützte Landschaftsteile oder

Naturschutzgebiete unter speziellem Schutz zu stellen.



- 75 -

1. Ursprüngliche und neue Funktionen von Altarmen für die

Tierwelt - .

In der ursprünglichen Flußlandschaft Mitteleuropas

waren Altarme häufige und in die Flußdynamik integrierte

Strukturelemente. Zahlreiche Tierarten des Fließgewässer-

systems beanspruchen auch heute noch Altarme als Laich-

plätze und zur Überwinterung, andere nutzen das zeitweise

recht hohe Nahrungsangebot.

Zu diesen Spezialisten der Altarme gesellen sich heute aber

noch zahlreiche Tierarten, die in der intensiv genutzten

und dadurch meisten "leeren" Agrikulturlandschaft der breiten

Flußtäler nach naturnahen Strukturen mit entsprechendem

Nahrungsangebot und ausreichender Deckung suchen.

Die ursprünglichen Altarme waren stehende Wasserflächen mit

sporadischer Verbindung zum Fließgewässer, zugleich auch

Übergang zwischen Wasserbereich und Auwald. Heute stehen

abgetrennte Altarme nur bei größeren Hochwässern mit Fließ-

gewässern in Verbindung und der breite Auwald ist heute meist

'durch, bescheidene Gehölzstreifen mit daran anschließenden

Äckern ersetzt.

2. Erhaltenswerte Strukturteile

Entgegen einer weitverbreiteten Meinung, insbesondere in

Forstkreisen, sind Altholzbestände aus Naturschutzerwägun-

gen besonders schutzwürdig. Abgestorbenes Altholz dient

zahlreichen spezialisierten Insektenarten als Lebensraum*

hohle Astansätze höhlenbrütenden Vögeln als Nistgrundlage.

Auch alte Wurzelstöcke können ähnliche Funktionen erfüllen.

Steilufer sind für Eisvögel mitunter Nistplätze, Sandbänke

der spezielle Lebensraum seltener Watvögel.

Besonders wichtig für das Nebeneinander von Naturrelikten

und intensiver Landwirtschaft sind dazwischenliegende Puffer-

zonen. Aus diesem Grunde sind dichte Schilfgürtel oder

Krautfluren ebenso wertvoll wie Hecken oder Baumgruppen.

Für das überwintern von zahlreichen Tierarten ist das Vor-

handensein von ausreichend tiefen Wasserstellen notwendig.
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3. Zonierung

Altarme und deren unmittelbare Umgebung gliedern sich

in Wasserflächen, Sandbänke, bzw. zeitweise trockene Über-

gangsbereiche und angrenzenden Auwald. Die Gewässerbereiche

sind bevorzugter Lebensraum von diversen Wasserinsekten

(z.B. Schlammfliege, Sialis fuliginosa), von Kleinkrebsen

und Mollusken (Teichmuscheln) besiedelt, die^ähschließenäen

Übergangsbereiche, vor allem von räuberisch lebenden Land-

tieren, die ihre Nahrung aber aus dem Wasser beziehen.

Die gewässerrandnahen Baumbereiche (Bruchwälder, Auwälder)

sind hauptsächlich von ïnsektenarten besiedelt, die den

Boden als Überwinterungsort oder zur Puppenruhe meiden.

Die typischen Bodenüberwinterer besiedeln trockenere Grenz-

bereiche, wo Überflutungen seltener, z.B. kurzfristiger

sind. - . .

So ist die Konkurrenz der ökologisch recht unterschied-

lichen Altwasserbewohner durch strukturelle Barrieren

abgeschwächt. Aus diesen Gründen sind naturbelassene Alt-

• xwässer nicht nur individuenreich, sondern auch artenreich

und zugleich auch Lebensraum spezialisierter Tierarten.

4. Starke Dichteschwankuncren

Das überdurchschnittlich hohe Nährstoffangebot, ins-

besondere von pflanzlicher Seite, bedingt in Altwässern von

Flüssen und Bächen ein überaus individuenreiches Tier-

leben .

Überflutung, Austrocknung und Sauerstoffmangel durch Eutrpphierung

.'können aber-zu. plötzlich großen Verlusten führen. Zahlreiche

typische Altarmbewohrier verfügen dementsprechend über hohe

und "kurzfristige Vermehrungsarten.

Das trifft aber auch für jene Arten zu, die Altwässer nur

zur Eiablage aufsuchen und deren Jungtiere nach einer relativ

kurzen Entwicklungszeit weit von den Altwässern abwandern.

Die Grenzbereiche zwischen Land und Wasser sowie die Wasser-

oberfläche werden von einer Reihe räuberisch lebender Tiere

dominiert - auch sie sind überdurchschnittlich vagii, um

den Nahrungsangebot folgen zu können.
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5. Einschränkung der Tierwelt durch anthropogene Maßnahmen

Die meisten Eingriffe im Zuge von Gewässerregulierungen

wirken sich auf die Vielfalt und Individuenfülle der Tier-

welt im und um den Altarm negativ aus. Die ersatzlose Um-

wandlung von Altarmen in Agrikulturland bedingt aber einen

100 %igen Artenverlust.

Das beständige Trockenfallen von Altwässern durch vollstän-

dige Separierung von Fließgewässer oder durch Grundwas-

serspiegelabsenkung mindert die tierische Artenvielfalt

beträchtlich - ähnlich bewirkt ein Abholzen der Uferränder

einen beachtlichen Verlust der Artenfülle.

Durch übermäßiges Einschwemmen von Düngemitteln etc. werden

empfindlichere Arten eliminiert. Bis zu einem gewissen Grad

können robustere Arten die Individuenzahl trotz hoher Arten-

verluste halten.

Laubfall oder Altholz fördert zwar die Eutrophierung eben-

falls; beide sind jedoch als natürliche Faktoren zu werten.

Der Versuch intensiver Fischereibewirtschaftung . kann sich

ebenfalls nachteilig auf die Begleitfauna auswirken. Be-

sonders gravierend sind Müllablagerungen, insbesondere mit

chemisch wirksamen Substanzen oder Altölen.

Anschrift des Verfassers:

Dr.phil. Johann Gepp

Institut für Umweltwissenschaften und

Naturschutz der österreichischen Akademie

der Wissenschaften

Heinrichstr. 5, A-8010 Graz
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zu J.Gepp: Tiere am und im Altarm

Beispiele tierökologischer Beurteilungen

von Flußaltarmen:

Abb. 1: Erhebungsblatt im Rahmen der Biotopkartierung

Karte Nr. 1 : Vielfalt der Brutvogelarten im Bereich

von Altarmen der Enns

Karte Nr. 2: Funktionelle Aufenthaltsbereiche von

Amphibien und Reptilien im Bereich

von Flußaltarmen

Karte Nr. 3: Schutzgebiets-Vorschläge aufgrund der

Funktionsdichte je untersuchter Fläche;

Altarme und Auwaldreste zeigen die höchste

funktionelle Wertigkeit für die freilebende

Tierwelt im Gebiet.
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